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1. Land und Partnerhochschule
Land: Norwegen ist bekannt für seine tolle Natur, teure Preise und teilweise schüchterne Einwohner. All

diese Oinge durfte ich auch erleben. lnsgesamt lässt sich sagen, dass sich die deutsche und die norwegi-

sche Kultur doch sehr ähneln. Nichtsdestotrotz ist die Kontaktaufnahme 2u Norwegern oft etwas holpriS.

Geht man jedoch offen äuf sie zu und sucht das Gespräch, entwickeln sich nach kurzer Zeit Sute Freund

§chaften. Falls man allerdings darauf wartet,,abgeholt" 2u werden, läuft man Gefahr die Norweger nur

als introvertiertes und eher unfreundliches Volk wah12unehmen.

Partn€rhochschule: Die UMB hat ihre schwerpunkte eher in den Agrarwissenschaften, Eiologie, etc. Die

Volkswirtschaftslehre scheint eher Beiwerk zu sein. Die Universität ist eine klässische Campusuni mit
kurzen We8en. Die Ausstattung und Einrichtung ist mit FreiburB verBlichen besser, jedoch trotzdem stark
vom Gebäude abhängig. Sehr viele Studenten wohnen außerhalb bzw. direkt in Oslo und pendeln. Das

Studentenwohnheim ist schätzungsweise 2ur Hälfte mit internationalStudierenden (nicht nu. ERASMUS)

und zur anderen Hälfte mit Einheimischen belegt. Die Universität ist in As, einem zugegeben wirklich
kleinen und verschlafenen ort südlich von oslo.

2. Studienfa.h
An der UMB gibt es den Studiengang Economics mit verschiedenen Schwerpunkten. Neben den Basic-

Kursen gibt es viele Kurse, die sich mit der Entwicklungs- und Umweltökonomie befassen. Es wird auch

ein BWL Master ängeboten, jedoch leider nur in norwegischer Sprache. Somit dezimiert sich die Wahl

möglichkeit doch sehr und man muss ein bisschen Glück haben, wenn sich eigenes lnteresse, Auswahl-
möglichkeit und Relevanz zum eigenen studiengang überschneiden.

3. BetreuunqsDersonen in Iteiburg und an der Gasthochschule

Freiburg: zwischen Bewerbung und Abreise gäb es einen Betreuerwechsel. Dennoch hat alles wunderbar

und reibungslos Beklappt-
Gasthochschule: Für aile internationälen Angelegenheiten ist cecjle Aubert verantwortlich. Man findet
sie im Student lnformation Center (SiT). Hier hilft sie bei Unklarheiten jeder Art. lnsgesamt fühlt man sich

sehr gut betreut und alle Probleme wurden schnell aus dem Weg 8eräumt. E-Mails werden in der Regel

innerhalb weniger Stunden beantwortet.

4. Anmelde-undEinschreibeformälitäten
Da alies so einfach und But lief, kann ich mich fast nicht mehr daran erinnern. Nach der Ernennung wird
man von der IJMB kontaktiert. Dabei wird im Detail beschrieben, welche Unterlagen man übermitteln
soll. wichtjg: Die UMB möchte alle Unterlagen über den ERASMUS-fuordinator gesammelt zugeschickt

bekommen. Anschließend einfach auf die Bestäti8unE der €inschreibung warten, danach bitte nicht ver_

gessen sich beim Studentenwohnheim um eine Wohnung zLr bewerben. lnsgesamt also keine Haken oder
Besonderheiten. Gut zu wissen: Es wird kein TOEFL verlangt.

5. vorbereituns aut das Auslandsstudium
Die Suche nach einer Unterkunft ist wohl die gräßte Herausforderung vor der Abreise. so lange man sich

früh genug auf ein Platz im wohnheim bewirbt, läuft alles schneil und unkompliziert ab. D,es Seht aber
erst, wenn man von der L,MB als Student angenommen wurde, Anschließend bewirbt man sich online
und bekommt innerhalb von 48 Stunden ein Angebot, welches man dann Annehmen oder einmalig Ab-
lehnen kann. Letzteres macht aber keinen Sinn, da alle international Studierenden im Pentagon unter_
gebracht werden, auch wenn män Wünsche für andere wohnheime angibt.
vor dem Auslandsaufenthalt habe jch mich mit meinen Versicherungen telefoniert (Krankenkasse, priva-
te versicherungen für Haftpflicht, Auslandskrankenversicherung,...), um alles vor cler Abre,se schon ab-
gedeckt zu haben. Hier gibt es einige Besonderheiten, die im Einzelfail variieren. Daher einfach vorher
anrufen und sich informieren lassen.
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6. Sor.chlicheVotbereitung
lch habe mich sprachlich nicht spez;el, auf Norwegen vorbereitet. Während meines Aufenthalts habe ich

keinen Norweger kennengelernt, der kein Englisch gesprochen hat. Natürlich besteht die Möglichkeit von

Sprachkursen an der UMB. Man sollte vor ort für sich selbst entscheiden, ob man die zeit in die norwegi_

sche Sprache investieren möchte. zwingend notwendig i5t eine sprachliche Vorbereitung also nicht

7. Beleete veranstaltunqen, also Kurse / seminare / Vorlesungen / Praktika / Exkußionen an der

Ga5thochschule: Thema, Namen der Dozenten. Anforderungen. Eindrücke. Beweftunq

8. Unterschiede:umdeutschenStudiensvstem
Alles ist sehr verschult und die Selbstverantwortlichkeit ist nicht so sehr gefordert wie im deutschen Stu_

diensystem. Es gibt Vorlesungen und Übungen. Die Vorlesungen sind weitestgehend mit denen in

Deutschland vergleichbar. lJm an den Klausuren teilzunehmen müssen 4 äus 5 Assignments bearbeitet,
abge8eben und auch bestanden sein. ln die Note fließen die assjgnments nicht ein. ln den Übungen wer_

den die Assignments idealerweise besprochen. Leider ist dies nicht immer so.

9. Anrechnunqvon Studienleistunsen
Die AnrechnunB ist noch nicht äbgeschlossen, däher kann ich hierzu noch nichts sa8en.

10. Sprache: Kurse vor Ort, Zureahtkommen in der Sprache des Gastlandes
lch habe nur Kurse belegt, die auf EngLisch unterrichtet wurden. 0aher gäb es keine lJmstellung für mich
zu den Masterkursen in Freiburg.

11, Universitäres und kulturelle5 Rahmenorosramm
Die Einführungswoche für die lnternationals wer sehr ausführlich und super durchorganisiert. Man lernte
sofort neue Leute kennen ond knüpfte Kontakte. Es geb zu jed€r Zeit Ansprechpartner, die auch wirklich
weiterhelfen konnten. Alles in allem hat man sich sofort sehr wohl gefühlt. lm weiteren Semester gab es

noch weitere Veranstaltungen, die ich aber nicht mehr genutzt habe.

12. Anreisetioos
Mein Flug hät mich von Karlsruhe/8aden-8aden nach Oslo Gärdemond mit Umstieg in Berlin Sebracht.
Bitte bedenken, dass wenn man mit äirberlin fliegt, die Umsteigezeit in Berlin meist so gering ist, dass

das Gepäck den Umstieg nicht schäfft und man ein bis zwei Tage in Oslo warten muss, bis das Gepäck
geliefert wird. Am Flughafen wird man dann von UM8-Verantwortlichen abgeholt.

13. MöElichkeiten, eine Unlelkunft 2u finden; zimmersuche. Mietpreise und Mietzuschüsse
lch habe im studentenwohnheim Bewohnt. Das ganze Procedere lief relativ schnell und unkompliziert ab.

Die Miete beträBt je nach Umrechnungskurs etwa EUR 380. Man wohnt in 5er WGs zusammen, in denen
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Küche, Bad und Klo geteilt werden. Ganz hilfreich ist, dass eine wirklich große Gefriertruhe in jeder WG

vorhanden ist.

14. (ontoeröffnung und Kontorührunl im Gastland

Sehr kompliziert und langwierlg, da man auf eine ldentifikationsnummer wanen muss (übriSens auch um

in Norwegen zu arbeiten). Bei einem Aufenthalt von einem Semester lohnt sich das eigentlich 8ar nicht.

Eine Kreditkarte mit der kostenlose Bargeldabhebungen im Ausland möglich sind, hat sich a15 die beste

Alternative herausgestellt.

15. LebenshaltunPskosten

Neben all den tollen Dingen in Norwegen, Sibt es auch eine Schattenseite. Die Preise Man weiß zwar

vorher, dass die Preise höher als in Deutschland sind Dennoch ist man beim ersten Supermarktbesuch

überrascht wie viel höher. angefangen über Grundnahrungsmittel wie Milch, Obst bis hin zum Luxusarti_

kel Alkohol. Neben der Nahrung (der Mensabesuch kostet umgerechnet etwä 7 Euro), sind auch die

Transportkosten höher- Da es in As vier verschiedene Supermärkte gibt, weiß man mit der Zeit, wo man

welches Produkt günstig kaufen kann.

Es empfiehlt sich also ein höheres Budget für den Auslandsaufenthalt in Norwegen an2usetzen.

15. Besonderheiten bei Mobiltelefonen. Telefoaanschlüssen. Einrichtunr von E_Mail. Postzustellung

ln der Elnführungswo€he werden simkarten für das norwegische Mobilnetz,,Chess" an8eboten. Sie sind

relativ günstig und haben ein Startguthaben. Für Telefongespräche innerhalb des Netzes zahlt man eine

eher symbolische Gebühr von einer Krone pro Gespräch. Somit ist das telefonieren untereinander mehr

oder weniger kostenlos, was sich im Alltag als sehr praktisch erwiesen hat. Während es in der Uni überall

WLAN gibt, steht im Studentenwohnheim nur ein LAN Anschluss Über Kabel bereit. Die Einrichtung der E-

Maaladresse und sonstige Angelegenheiten werden älle in der EinfÜhrungswoche abgearbeitet.
Darüber hinaus erhält man an der Unieine Postbox, an die man sich §eine Post und Briefe schicken las-

sen kann.

17. Oblißatorische und empfohlene versicherunsen lHaftpfliaht_, Unfall_, Krankenve.sicherunßl
lch bin auf Nummer sicher gegangen und habe meine bestehende Auslandskrankenversicherung einfach

um die bestehenden 30 Tage auf meinen gesamten Aufenthalt verlängert. Dies hät in meinem Fall ca

100 EUR gekostet, Die normale Krankenversicherung übernimmt zwär die Kosten fÜr die BehandlunS,

meines Wissens aber nur zu dem Betra8 der bei gleichwertiSer Eehandlung in Deutschland anfällt. Für

den Differenzbetrag ist man selbst verantwortlich, bzw. die Differenz übernimmt die aüslandskranken_

versicherung. Es macht also Sinn, vorher mit den entsprechenden Versicherungen zu telefonieren,

18. Mörlichkeiten der arei2eiEestaltunr. Tipps
As ist ein kleiner, verschläfener Ort. Dies spiegek sich auch in den Freizeitmöglichkeiten wider. Dennoch
gibt es ein großes Sportangebot an der Uni. lch selbst war im Sommer und äuch in den wintermonaten
drei bis vier Mal pro Woche Joggen. Auf diese Weise kann man die Umgebung ,,per Fuß" erkunden und

findet nach kurzer zeit sehr schöne Strecken um den nahe Sele8enen See herum.
oslo als Hauptstadt bietet natürlich auch vielseitige Möglichkeiten (Mus€en, Sport am Holmenkollen,
Bars,...). Allerdings gibt es in den Nachtstunden kein Zug zurück nach As.

vom Fjordtrip der über Erasmus organisiert wird, würde ich eher abraten. Für das Geld bekommt man

wenig geboten und die OrBanisation ist schlecht. Mein Tipp: Sich mit Freiinden 2usammen tun, Auto
leihen, eine Unterkunft mieten und alles aufeigene Faust erkunden. Macht unterm Strich mehr Spaß und

ist biliiger.

19. öftentliche Verkehrsmittel: Preise, Ve.bindunren. Zuverlässiskeit
Bei Ausflügen jeglicher Art fä len vor allem die Transportkosten ins Gewicht. wie überall lohnt slch frühes
Handeln. So sind bei längeren Zugfahrten größere Rabatte möglich. lm Nahverkehr kostet eine einfache
Busfahrt NOK 30 und die einfache Fahrt nach Osio mit dem Zug NOK 70. Transferbusse von nächstgele-

tenen Bu5halre5telle an der schnellstraße/Aetobähn bis 2um Flushafen Gärdemond kosten mit Studen
tenrabatt ca- NOK 130. Allgemein sind die Verkehrsmittel sehr zuverlässig und But organisiert. Leider sind
Monatstickets sehr teuer (ein Monat kostet mehr als ein ganzes Semesterticket in Freiburgl). Für weitere
Ausflü8e, bspw. nach Göteborg lohnt es sich die verschiedenen Eusgesellschaften mit dem Bahnverkehr

zu vereleichen. Hler lässt sich Geld sparen.


